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Einzelprobleme der Arbeitsbeschaffung
Von Ernst Reinhard

Die Probleme der Arbeitsbeschaffung stellen sich heute ganz anders
als während der letzten Krise und auch während der Nachkriegs jähre
1919—1924. Wir hatten nach dem letzten Weltkriege eine von der Kriegszeit

deutlich abgegrenzte Krisenzeit; kriegswirtschaftliche und
Krisenprobleme ließen sich sauber nacheinander lösen. Heute greifen die
Probleme der Kriegswirtschaft und der Krisenwirtschaft respektive der
Arbeitsbeschaffung möglicherweise in einer für die soziale Struktur des
Landes bedeutungsvollen Weise ineinander; es ist leicht möglich, daß
Probleme, deren Lösung man sich ausdrücklich für die Zeit nach dem
Kriege und der Demobilisation vorbehielt, aus ganz andern Gründen
als kriegswirtschaftliche Probleme gelöst werden müssen. Dazu zwingt
die drohende' Nahrungsmittel- und Rohstoffnot.

1.

Eines der wichtigsten, aber auch interessantesten Probleme der
Arbeitsbeschaffung ist die Schaffung von Dienstbotenwohnungen auf dem
Lande; es steht im Zusammenhang mit der Notwendigkeit, die
Arbeitsbeschaffung in den Dienst der Verbesserung unseres Produktionsapparates

zu stellen. Für alle diejenigen, die sich mit dem Problem zu
befassen hatten, ist klar, daß sich die Arbeitsbeschaffung nicht einfach in
der Schaffung von baulichen Arbeitsgelegenheiten erschöpfen darf, wie
das zur Hauptsache während der letzten Krise notgedrungen der Fall
sein mußte. Es wäre völlig falsch, aus dieser Feststellung etwa einen
Tadel gegen die damalige Art der Arbeitsbeschaffung herauslesen zu
wollen. Was damals getan wurde, war unter den gegebenen Verhältnissen
durchaus richtig; es war sogar gegenüber jener primitiven Tendenz, nur
Tiefbauarbeiten mit möglichst viel Erdbewegungen durchzuführen, ein
gewaltiger Fortschritt. Aber eben nur unter den gegebenen Verhältnissen,
Diese haben sich gründlich geändert — und dementsprechend hat sich
auch die Methode der Arbeitsbeschaffung zu ändern.

Der Anschluß an die Weltwirtschaft hat unserer Landwirtschaft den
Übergang zur Gras- und Milchwirtschaft mit all ihrer Einseitigkeit
gebracht. Wir haben dagegen angekämpft und deswegen die Beibehaltung
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